
form Easyvote konzipiert. Sie 
ert den Zugang zu Abstim-
und Wahlen, indem sie The

einfacher Sprache erklãrt únd 
erechtigte beim Ausfüllen ei
mzettels anleitet. 

dem konnte die Mobilisierung 
ngwãhlern bisher nicht merk
;tei.gert werden. Easyvote setzt 
) z,u einer nationalen Kampa
.. Projektleiter Nicola Jorio ist 
h überzeugt: «Das Potenzial ist 

Sowohl Desinteresse als auch Über
forderung tauchen darin auf: 28 Pro
zent kõnnen der Politik nichts Span
nendes abgewinnen. Und jene, die 
sich interessieren, kennen die Kandi
daten nicht oder wissen nicht, ob die
se ihre Interessen verkõrpern. Damit 
verknüpft ist die Sprache der Politi
ker, die 51 Prozent der Befragten 
nicht verstehen. 

Bei der Gruppe der Überforderten 
will der DJS ansetzen. Wie er genau 

die Wahlen 2015 hat er sich das ehrgei
zige Ziel gesetzt, 60 000 junge Neu
wãhler zu gewinnen. Das ist jeder 
Zehnte der 18- bis 25-jãhrigen Stimm
berechtigten in der Schweiz. 

· Politisiert am Famill.ientisch 
Um das Ziel zu erre:lchen, hat der 

DJS bei Parteien, Schulen, Wirtschafts
verbãnden und dem Staat um Mithilfe 
angefragt. Bei den Schulen sei er auf 
grosse Resonanz gestossen, sagt Jorio. 

Auch suche der DJS einen unkon
ventionellen Zugang, wie Jorio sagt. 
«Wir wollen kein Lehrbuch herausge
ben, sondern über Gesprãche mit den 
Schülern das Interesse wecken.» Dar
an wiederum sind die Jungparteien in" 
teressiert. 

Doch es liegen auch andere Plãne 
vor, wie jener von Andreas Tschõpe, 
dem Geschãftsleiter der Arbeitsge
meinschaft der Jugendverbãnde. Er 
will ebenfalls die politische Stimme 
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Schritt sei ldein, um zu erldãren, dass 
sie auch politisch mit ihrer Stimme et
was bewirken kõnnen. 

Vielleicht kann so auch eine Negativ
spirale durchbrochen werden: Dass 
wenn sich Eltern nicht für Politik inte
ressieren, sich auch die Kinder nicht 
dafür begeistern lassen. 

Sni11dl Wah~em :zn.n komp~nznewt? 
Stnmmem Sne Oi'l~ni'le ab. 

sehellildung ~---------------------
Christophe Darbellay mit << 

tacl<eboul>> um Stimmen rappt 
nmer informieren sich Jugendli
erster Linie via Fernsehen über 
Der TV-Sender Joiz macht sich 

mtze. Entspannt sass CVP-Prãsi
llristophe Darbellay am Montag 

Woche im TV-Studio des Ju
nders auf der Couch neben Mo
. David «Knackeboul» Kohler. 
1sam rappten sie über die · CVP 
trbellays Walliser Herkunft - et
lprig zwar, doch durchaus sym
h. 
vermitteill politische Informa
auf Augenhõhe», sagt Joiz-Pro
leiter Alexander Sautter. «Hãtte 
ay in der <Arena> von SRF zum 
ngesetzt, wãre ein Aufschrei 
Land gegangen, bei unserem 

!m emtet er Lob und Respekt 
1en Mut.» Politische Themen sei
er Bestandteil des Programms, 
utter, der mit seinen 39 Jahren 
ls ein Jahrzehnt ãlter ist als die 
1 seiner Moderator~n. Mit den 
lltquoten der regelmãssig ausge
~n «Polit-Battles», wie man beim 
· das Streitgesprãch zweier Jung
~r nennt, sei. er sehr zufri.eden. 
1ch bei den Politikern kommt 
1zept gut an. 

r 

Trotz sozialer Medien ist das Fernse
hen bei Jugendlichen noch irnmer das 
pragende massenmediale Informations

~ medium für politische Themen, haben 
Wissenschafter des GfS-Instituts in ihrer 
gestem prãsentierten Studie herausge-. 

· funden. Selbst auf di e Frage, über welche 
digitalen Medi en man schon einmal einer 
Diskussion über Politik gefolgt sei, ant
worteten 54 Prozent der befragten Ju
gendlichen mit «TV». Mit dem Radio 
(29 Prozent) liegt eiri weiteres Medium, 
das schon als Kommunikationsmittel des 
20. Jahrhunderts verspottet worden ist, 

' weit vor den sozialen Medien (14 Pro
zent). Heinz Bonfadelli ist ob der Befun
de nicht überrascht. In vielen Familien · 

· sei am Abend wie selbstverstãndlich der 
Fernsehapparat eingeschaltet, sa~ der 
Zürcher Publizistikprofessor. 

73 Prozent der Befragten erachten 
<1ournalistische, verstãndlich geschriec 
bene Beitrãge, etwa in <20 Minuten»>, 
als taugliches Mittel, um die politische 
Partizipation der Jugendlichen zu erhõ
hen. Das Aufkommen der Gratiszeitun
gen habe den Zugang zur Politik erlekh
tert, sagt Bonfadelli. Fraglich seijedoch, 
ob sich alle «20 Minuten»-Leser auch ei
ne Bezahlzeitung leisten würden. 
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Politische Bildung Der 
Schaffhauser Erziehungsdi
rektor Christian Amsler hill.t 
selbst den Musilcunterricht 
dafur geei~et. 
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Wekhe Bedleurung hat dlie polliti
sche Billdlm:ng in dler Sch:uil.e? 
Chrilstian Amslier *: Sie hat eine grosse 
Bedeutung. Es ist eine grundsãtzliche 
Aufgabe d er Schulen, politisches· Wissen 
zu vermitteln und diesen entscheiden
den Beitrag leisten sie auch. Eine. Insti
tution alleine kann die Vermittlung von 
politischer Bildung nicht wahrnehmen. 
Es ist eine zentrale Aufgabe des Eltern
hauses und.des sozialen Umfeldes, poli
tisches Interesse zu wecken. 

Die Mehrheit dler Schiller beffu:woll"
tet m e Behmdlllm:ng pollitischer The
men. Rm:nd em Dri.ttel. ist der Ansicht, 

. dlass me pollitischen Billdm:ngsbemii
hm:ngen mchts gebracht hãtten. 
Das ist keine erfreuliche Nachricht. In 
der Schule ist das Ziel, Wissen nach
haltig zu vermitteln. Mich würde inte-

(_~dv~u.,nflu l. jS. IO.LOij 
ressieren, was der Grund für die Ant- ter sich Meinungsbildung durch ge
wort der Schüler ist. meinsame Diskussionen fõrdern. Es ist 

W o :funtdlet die pol.itische Billdm:ng im 
lLellrrpl.an 21 Pliatz? 
Die politische Bildung hat einen starken 
Platz in der Kategorie «Rãume, Zeiten 
und Gesellschaften» in der Oberstufe. 
Dort sollen staatskundliche Themen ab
gededct werden. Faktisch ist es aber 
kein eigenes Fach. Politische Bildung 
soll schon in der Unterstufe integriert 
sein. Die Meinungsbildung, das Tolerie- · 
ren von Meinungen und die Mitwirkung 
soll den Jugendlichen mõglichst früh als 
Grundlagenprozess beigebracht werden. 

Wfte vielie Stu.mden projahr '!/ílll-d 
poHtisches Wissen venm11:11:el.t? ·. 
Das hãngt von den Lehrern ab, die die 
Schlüsselpersonen des Unterrichts 
sind. Eine stündliche Vorlage ist nicht 
nachhaltig. 

'hl viel.en Pmjclrten aninrieren 
j1!llgendlliche ilrre Alltel!"sgenossen 
Z1!llm Abstimmen. ][st me Generation 
Y bei pollitischer Billdm:ng sich sel.bst 
iibedassen? 
Nein, definitiv nicht. Es ist grundsãtz
lich sehr wichtig, dass Jugendliche un-
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für Jugertdliche attraktiver, als von ãlte
ren Politikern gebildet zu werden. Der 
Austausch ist der Weg zum Ziel. 

m wekhem Fach wfu:dlen Sne polliti
sches Wissen m:ntel!"ri.chten? 
Definitiv nicht nur in einem Schulfach. 
Man kann das irn Deutsch-, Geschichts-, 
aber auch in den Musilamterricht ein
fliessen lassen. Es ist ein permanenter 
Prozess über die gesamte Schulbildung 
hinweg. 

Wie mte~ilerellll Si e poliiltische 
Billdm:ng im Musikwrnterncht? 
Es kann auch einmal die Klasse den 
Inhalt · der kommenden Musildektio
nen demokratisch bestimmen! So 
kann auf einfache Art und Weise die 
lconk:i-ete Auswirkung der persõnli
chen Wahlstimme verdeutHcht wer
den. 

*DerSchaffhauserFDP
Regierungsrat Christiali'l 
Ams~er pra:;idiert di e 
Erziehungsdirektoren
Konferenz d er Deutsch

"hwoi' (D-EDK). ·~ 


